Innovation GmbH 

Warum haben sich die ESF-Arbeitskreis 
Mannheim (SM und WM) 
zu einer Teilnahme am Landesprojekt 
„Gender Mainstreaming im ESF“ entschlossen?

Fachtagung Gender Mainstreaming am 21.10.2004 in Stuttgart

Statement des Arbeitskreises ESF Mannheim (Bereich Sozialministerium) und i. V. des Arbeitskreises ESF in der Region Rhein-Neckar (Bereich Wirtschaftsministerium)

Das Gender-Bewusstsein ist oftmals noch sehr unterschiedlich ausgeprägt und bei einigen ESF-Antragstellern/innen noch unterentwickelt. Gender Mainstreaming wird oft noch mit Frauenförderung gleichgesetzt oder es gibt Formulierungen, wie „Das Projekt steht Frauen und Männern offen“. Oftmals wird auch ein Projekt entwickelt und erst nach der Projektentwicklung der Gender Mainstreaming-Aspekt bedacht.

Vom Arbeitskreis ESF Mannheim wurden in der Vergangenheit schon Info-Veranstaltungen oder Workshops durchgeführt, die auf eine positive Resonanz gestoßen sind. Um die bisherigen Ansätze weiterzuentwickeln, sind wir daran interessiert, das Angebot des Landes zu ESF-Modellarbeitskreisen anzunehmen.

Wir versprechen uns von der Teilnahme:
( Erhöhung unserer Kompetenz als Geschäftsführung. Gender Mainstreaming-Kompetenz bei der Geschäftsführung ist eine notwendige Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung.
( Erhöhung der Kompetenz des Arbeitskreises z. B. bei der Projektbewertung. Im Arbeitskreis sind wichtige Institutionen vertreten, die als Multiplikatoren/innen das Thema auch in ihrem jeweiligen Bereich unterstützen können.
( Erhöhung der Kompetenz bei der Festlegung bestimmter Zielgruppen und bei der Erschließung von Handlungsansätzen.

( Erhöhung der Gender-Kompetenz bei den Projektträgern/innen für die Entwicklung von Projekten, bei der praktischen Umsetzung und innerhalb ihrer eigenen Organisationen.
( Erhöhung der Kompetenz bei der Evaluierung der Ergebnisse der durchgeführten Projekte.

( Zusammenarbeit mit anderen Arbeitskreisen in Baden-Württemberg.

Auf den Bereich des Wirtschaftsministeriums sollte ein besonderes Augenmerk gelegt werden. Hier werden oftmals Betriebe gefördert, der Profit des Gender Mainstreaming-Ansatzes muss deshalb für die Betriebe herausgearbeitet werden. Ein Beispiel dafür ist der drohende Fachkräftemangel.
Erste Gespräche mit dem Team von proinnovation haben auch schon sehr interessante Ansätze aufgezeigt. Wir sind auf das Modellprojekt sehr gespannt!
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